
soziale Unterschiede

sehen Ländern. Jede Vermehrung 
der Mittel für sozialpolitische Maß
nahmen ist auch davon abhängig, 
wie es gelingt, reale Ergebnisse im 
Kampf um Abrüstung und Entspan
nung zu erzielen. Unter kapitalisti
schen gesellschaftlichen Verhältnis
sen ist die Sicherheit der Existenz- 
und Lebensbedingungen der Werk
tätigen nicht erreichbar. Die kapita
listische Produktionsweise, die dar
auf beruht, »daß die sachlichen Pro
duktionsbedingungen Nichtarbei
tern zugeteilt sind unter der Form 
von Kapitaleigentum und Grundei
gentum, während die Masse nur Ei
gentümer der persönlichen Produk
tionsbedingung, der Arbeitskraft, 
ist« (MEW, 19, S. 22), macht die 
soziale Unsicherheit zu einer we
sentlichen Seite der Existenz der Ar
beiterklasse und aller Werktätigen. 
In ihren revolutionären Kämpfen 
um die Verbesserung der Lebensbe
dingungen hat die Arbeiterklasse 
die Erfahrung gewonnen, daß unter 
kapitalistischen Produktionsverhält
nissen die soziale Unsicherheit be
stehenbleibt und weiter zunimmt. 
Engels faßte diese Erfahrungen in 
der Feststellung zusammen: »Die 
Organisation der Arbeiter, ihr stets 
wachsender Widerstand wird dem 
Wachstum des Elends möglicher

weise einen gewissen Damm entge
gensetzen. Was aber sicher wächst, 
ist die Unsicherheit der Existenz.« 
(MEW, 22, S. 231) Die historische 
Aufgabe der Arbeiterklasse, das Ka
pitalverhältnis und damit die Ursa
che für soziale Unsicherheit, Ar
beitslosigkeit und soziale Mißstände 
zu beseitigen, leitet sich aus den ob
jektiven Lebensbedingungen der Ar
beiterklasse ab. Die marxistisch- 
leninistischen Parteien in den ka
pitalistischen Ländern führen den 
Kampf um Reformen und soziale 
Verbesserungen deshalb letztlich 
mit dem Ziel, die Werktätigen 
als Verbündete zu gewinnen und 
mit ihnen gemeinsam die kapita
listische Produktionsweise zu über-
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winden. —*■ demokratische Alternati
ven

soziale Unterschiede: im mate
riellen Lebensprozeß begründete 
wesentliche Art der Unterschiede 
von Menschengruppen, die in den 
ökonomischen Gesellschaftsforma
tionen zwischen der Urgesellschaft 
und der sozial homogenen höheren 
Phase des Kommunismus bestehen. 
Die Ursache s. U. ist letztlich in der 
alten —<■ gesellschaftlichen Arbeitstei
lung und dem daraus hervorgegan
genen Privateigentum an den Pro
duktionsmitteln zu suchen, die zur 
Folge haben, daß die verschiedenen 
Menschengruppen Träger qualitativ 
verschiedener Arten der Arbeit sind. 
S. U. werden infolgedessen von den 
sozialökonomischen Faktoren und 
den von diesen abgeleiteten Klas
senunterschieden, vom Stand der 
Produktivkräfte, dem Charakter der 
Produktionsverhältnisse sowie den 
Beziehungen zwischen Stadt und 
Land und zwischen geistiger und 
körperlicher Arbeit bestimmt. In 
den durch Klassen geprägten Ge
sellschaften sind die Klassenunter
schiede die alle anderen s. U., wie 
die zwischen körperlicher und gei
stiger Arbeit sowie zwischen Stadt 
und Land, in ihrer Entwicklung 
weitgehend bestimmenden. Demzu
folge treten in den Ausbeutergesell
schaften die s. U. als antagonistische 
soziale Gegensätze auf. Auch die 
Unterschiede zwischen Berufs- und 
Beschäftigtengruppen, Qualifika
tionsgruppen, Männern und 
Frauen, zwischen verschiedenen Al
tersgruppen, in den Arbeits- und 
Lebensbedingungen, den Bedürfnis
sen und Interessen werden unter 
den Bedingungen, daß Klassenun
terschiede das Bestimmende in der 
Gesellschaftsentwicklung sind, zu 
s. U. Das Ziel der von der marxi
stisch-leninistischen Partei geführ
ten Arbeiterklasse ist es, beim Auf
bau der kommunistischen Gesell
schaftsformation die sozialen Ge-


